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der Petition einer Minderheit an die Regierung, zugunsten der Schule der Gottes-
dienst abgeschafft, so daß diese Minorität nunmehr als freie Kirche, als „deutsch-
schweizerische evangelische Kirchgemeinde", sich konstituierte. Die als Schul-
und Armengemeinde das Jahr 1868 überdauernde „deutsche Gemeinde" wandelte 
sich endlich 1917 nach dem schweizerischen Zivilgesetzbuch in eine Stiftung um. 
Der Verfasser beabsichtigt, nach einer Schlußbemerkung, den Inhalt dieser 
gedrängten Schilderung eines interessanten Stückes genferischer Geschichte in 
einer weiteren Ausführung zu wiederholen. M. V. K. 
Die evangelischen Geistlichen an der Martinskirche in Chur vom Beginn der Refor-
mation bis zur Gegenwart. Von Dr. W. Valer. Manatschal-Ebner & die., 
Chur 1919. 
Im Zusammenhang mit der Renovation der St. Martinskirche steht die 
Edition der ganz auf Grund des Quellenmaterials aufgebauten Festschrift, in der 
ein wohlorientierter Historiker einen sehr bemerkenswerten Beitrag zur Geschichte 
der Hauptstadt Graubündens vorlegt. Auf einen einleitenden Abschnitt: „Die 
Stellung der Prädikanten in den drei Bünden im Allgemeinen und diejenige der 
Prediger in Chur im Speziellen", der gleich anfangs betont, daß die Geistlichen 
dieser Churer Kirche Führer und Leiter der Reformierten nicht nur in der Stadt, 
sondern für den Gotteshausbund und lange Zeit auch für alle drei Bünde gewesen 
seien, folgen in zwei weiteren zuerst die sechs Geistlichen bis zur Zeit der Bündner 
Wirren —• bis 1606 —•, dann die elf bis zur Mediationszeit — bis 1802 —•, endlich 
die vierzehn bis 1918. Schon gleich die drei ersten Namen, Johann Comander, 
Johannes Fabricius und Tobias Egli, nehmen in der Geschichte des 16. Jahr-
hunderts einen hervorragenden Platz ein, hernach Georg Salüz in den Jahren der 
Bündner Wirren; unter den späteren treten einige Bündner Familien, Bavier, 
Kind, stärker hervor. So führt diese Reihe von Personalbildern bis in die Gegen-
wart hinein. M. V. K. 
XXIII. Jahresbericht des Zwingli-Vereins über das Jahr 1919. 
Der diesjährige Berieht steht unter der Nachwirkung des auf 
Neujahr gefeierten Zwingli-Jubilä'ums. Die Ungunst der Zeit, d. h. 
der stets noch vorhandene Druck der Kriegsjahre, die tiefgreifenden 
Umwandlungen wirtschaftlicher und sozialer Art und die Unsicherheit, 
die über die Wiederkehr geordneter Verhältnisse herrschte, hatten zur 
Folge, daß in den Volksschichten, die von der Kirche nicht direkt er-
faßt werden, dem Ereignis, das der Gedenkfeier zugrunde lag, nicht 
die volle, ihm gebührende Beachtung zugewandt wurde. Aber im 
engeren Bereich der Kreise, die sich des großen Erbes der Reformation 
bewußt sind, fand die Feier einen mächtigen Widerhall und bewirkte, 
wie man hoffen darf, eine nachhaltige Belebung protestantischen 
Bewußtseins. 
Nach seinen bescheidenen Kräften hat auch unser Verein an den 
Veranstaltungen zu Zwingiis Gedächtnis mitgewirkt durch Beteiligung 
am Zwingli-Gedenkwerk und an der Zwingli-Ausstellung. 
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Des großen Zwingli-Gedenkwerkes ist schon im letzten Bericht 
Erwähnung getan worden. Uns bleibt hier nur übrig, dankbar zu 
berichten, daß es von den Kreisen, für die es bestimmt war, und auch 
von der Kritik aufs beste aufgenommen und als eine des Mannes und 
des Ereignisses, die zu feiern waren, in vollstem Maße würdige Ver-
öffentlichung anerkannt wurde. Der Verbreitung ins Ausland standen 
leider die Schwierigkeiten der Nachkriegszeit — inbegriffen der tiefe 
Stand der Valuten unserer Nachbarländer — im Wege. Eine Besserung 
der Absatzmöglichkeiten wäre auch hier sehr zu wünschen. 
Die ursprünglich auf den Herbst 1918 von der Zentralbibliothek 
geplante Zwingli-Ausstellung wurde im Frühjahr 1919 ins Werk ge-
setzt. Eine Kommission, bestehend aus Bibliothekar Dr. F. Burck-
hardt, Kantonsbaumeister H. Fietz, Prof. Dr. W. Köhler, Prof. Dr. 
H. Lehmann, Prof. Dr. G. Meyer von Knonau, Staatsarchivar Dr. H. 
Nabholz, P. Römer i. F. Buchdruckerei Berichthaus, Dr. Helen Wild und 
Staatsanwalt Dr. H. Zeller unter dem Vorsitz von Dr. Hermann Escher, 
traf die nötigen Anordnungen, deren Ausführung im wesentlichen der 
Zentralbibliothek, dem Staatsarchiv und dem Kantonalen Hochbauamt 
zufielen. Ein Katalog gab dem Besucher einläßliche Auskunft über die 
mehr als 600 Nummern, unter denen sich auch manche Stücke aus 
anderweitigem öffentlichem oder privatem Besitz befanden. Als be-
sondere Veranstaltung lief nebenher der Verkauf der Zwinglimedaille, 
die, auf Veranlassung unseres Vereins von Hans Frei in Basel hergestellt, 
der Asperschen Medaille würdig an die Seite tritt. Die Ausstellung, die 
ungeteiltes Lob erntete, wurde am 26. April eröffnet, am 1. Juni ge-
schlossen; gemeinsam mit der ebenfalls von der Zentralbibliothek ver-
anstalteten Gottfried Keller-Ausstellung ging sie am 21. Juli wieder auf 
und am 28. September endgültig zu Ende. Leider war der Besuch aus 
verschiedenen Ursachen, insbesondere infolge der politisch aufgeregten 
Zeitverhältnisse, recht ungünstig. Der Zentralbibliothek erwuchs ein 
Defizit von ungefähr 8000 Franken, an das der Verein einen Beitrag von 
1000 Franken leistete. 
Die Zwingli-Ausgabe konnte lediglich um eine einzige Lieferung, 
die zum 9. Band gehörende 63., weitergeführt werden. Die Ursache 
liegt in den ganz außerordentlichen Verhältnissen, unter denen das 
deutsche Buchgewerbe leidet. Mit Zustimmung des Vereins wurde nach 
Fertigstellung der Lieferung der Satz bis auf weiteres eingestellt. Möge 
er bald wieder aufgenommen werden können. 
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Den Vorarbeiten zur Herausgabe des Bullingerschen Briefwechsels 
hat sich Herr Dr. T. Schieß in St. Gallen auch im Berichtsjahr hin-
gebungsvoll gewidmet. Ihr Stand ergibt sich aus folgender Übersicht: 
Ende 1918 Ende 1919 Unterschied 
Fertige Abschriften . . 1978 2279 +301 
Kollationierte Druckausschnitte 777 1141 +364 
Kollationierte Abschriften von Prof. Egli sei. 433 524 + 91 
Noch nicht kollationierte Abschriften und 
Druckausschnitte 1279 824 —455 
Photographierte, aber noch nicht bereinigte 
Briefe 4173 4791 +618 
Total bis jetzt gesammelt 8640 9559 +919 
Der Zuwachs an neu photographierten Stücken war im Berichts-
jahr geringer als in den Vorjahren. Dafür ist die Zahl der ganz fertigen 
oder zum mindesten kollationierten Texte um so erfreulicher an-
gewachsen. Das wird voraussichtlich auch in den, nächsten Jahren 
um so mehr der Fall sein, je mehr das in Zürich befindliche Material 
zur Erledigung gelangt. Über das weitere Vorgehen wird gelegentlich 
Beschluß zu fassen sein. 
Für das Zwinglf-Museum liefen ein: als Schenkung des Herrn 
Antiquar Steiger in St. Gallen ein sog. Tirggelmodel vom Jahr 1819 
und als Depositum des Pfarrkonvents der Stadt Zürich eine ihm von 
den Mitgliedern des deutschen Pfarrvereins des Kantons Neuenburg 
und Umgebung auf den 1. Januar 1919 überreichte Glückwunschadresse. 
In der Redaktion unseres Vereinsorgans wird der seit dem Tode 
von Prof. Egli zeichnende Präsident in wirksamer Weise unterstützt 
von Herrn Prof. Dr. W. Köhler, der sich in die schweizerische Re-
formationsgeschichte und das Lebenswerk Zwingiis in einem ebenso 
bewunderungswerten wie für unsere Interessen fruchtbaren und förder-
lichen Maße eingearbeitet hat. 
Über das von Herrn W. C. E s c h e r verwaltete Vermögen geben 
folgende das Jahr 1919 betreffende Rechnungen Auskunft: 
23. Jahresrechnung des Zwinglivereins. 
Einnahmen: 
Saldo letzter Rechnung Fr. 45,818.75 
Jahresbeiträge Fr. 1,094.— 
Sonstige Beiträge „ 40.— 
Verkäufe aus Drucksachen „ 484.75 
Zinse „ 2,102.65 „ 3,721.40 
Total der~Einnahmen Fr. 49,540.15 
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A u s g a b e n : 
Publikationen und Drucksachen Fr. 2,516.38 
Beitrag an das Defizit der Zwingliausstellung . „ 1,000.— 
Verschiedenes „ 329.97 
Total der Ausgaben Fr. 3,846.35 
S c h l u ß b i l a n z : 
Total der Einnahmen Fr. 49,540.15 
„ Ausgaben „ 3,846.35 
Vermögen per 31. Dezember 1919 Fr. 45,693.80 
„ 31. „ 1918 „ 45,818.75 
Verminderung Fr. 124.95 
I I . Rechnung über den Bullinger-Denkmal-Fonds 1919. 
E i n n a h m e n : 
Saldo letzter Rechnung Fr. 7,364.90 
Zinse „ 312.55 
Bestand am 31. Dezember 1919 Fr. 7,677.45 
A u s g a b e n : 
Keine. 
7. Rechnung über den Fonds 
zur Herausgabe des Bullingerschen Briefwechsels 1919. 
E i n n a h m e n : 
Saldo letzter Rechnung Fr. 1,558.15 
Jahresbeiträge „ 720.—• 
Zinse „ 97.50 
Total der Einnahmen Fr. 2,375.65 
A u s g a b e n : 
An den Bearbeiter und für Photographien Fr. 1,243.70 
R e k a p i t u l a t i o n : 
Total der Einnahmen pro 1919 Fr. 2,375.65 
„ Ausgaben „ 1918 „ 1,243.70 
Vermögensbestand per 31. Dezember 1919 Fr. 1,131.95 
„ 31. „ 1919 . „ 1,558.15 
Verminderung Fr. 426.20 
5. Rechnung über den Fonds 
für Drucklegung von Bullingers Briefwechsel 1919. 
Saldo letzter Rechnung Fr. 1,186.85 
Zinse „ 25.—-
Bestand am 31. Dezember 1919 Fr. 1,231.85 
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